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Lebensregeln
aus dem ScbatzkästUin von des Teufels Grossmuttcr

|(jgen muß man auf SßorgeEan feroteren.
SBenn bu einen ©anbfdjutj finbeft unb nidjt guiüd^

gibft, rottft bu füt einen Dieb geplten; ftiefjlft bu ein

gangeS Sanb, fo bift bu ein grofjer SJtann.

Seme bie ©cfjroadjptten beiner äJorgefetjten lennen,
fo roirft bu beine ©tärfe baraus giefjen. ©djiff fie nidjt,

fonbern betradjte fte als eine SJtildjlufj.
©in redjter Untertfjan, roenn er nidjts mefjr gu effen fjat, näfjrt ftdj

non SJtajeftätSptb unb SPffidjtgefüfjt.
SBer ben ©igennutj oterfpänntg treibt, nennt tfjn Sßolitif.
SBenn baë 8Mf etroaS StedjteS gu ©tanbe Bringt, fo fommt eS auf

bie Stedjnung ber flönige, unb roenn bte Sßotentaten Sßerbredjen begeben,

fo müffen bie SBflffer bie ©uppe auSeffen.
Sie gefäfjrlidjften ©oftieferanten ftnb bie ©ofprebiger.
DrbenSgeidjen finb bte beften Beruhigungsmittel für ©ergbangtgfeUen.

(Sine rufftfdje ©ame tft Hein
Btonb unb oon feljr einnefjmenbem
SBenefjmen, gang roie idj. ©ie füfjtt
ftdj ben SJiännern nidjt nur gleidj,
fonbern gfeidjer, genau roie idj. 3ur
gront in ben flrieg gegen 3apan roitt
fte abgeben. SJteine tapfere geber
offenbar fjat fte gereigt, unb roeil ifjr
feiber meine Spfjantafie unb ©djroung==

fjaftigfeit fefjft, fdjroingt fie fidj ba=

gegen aufs Stofj unb madjt fidj
mit ifjrer glinte faft fo gefäfjrfidj
roie idj.

©ie fammeft ftarfe grauen, Strnagonen,
Unb grüfjt Sapanerpact mit bfauen SSofjnen.

©o Stuffenroeiber ftnb befanntlidj fdjon
©etjr fredj begegnet bem Stapofeon;
Japaner aber mager, Hein unb gefbftdj
©inb roie grangofenfeute pdjftenS fjäfbtidj.
SBir Strnagonen lupfen in bte ©öp
ffiier Sapanefen feberleidjt roie glöfje.
©ie betnetn bann entroeber rafdj baoon,
Unb fdjreien ober jammern aE: 9ßarbonl"
3Bo nidjt, fo finb fie fertig gang efenbig
Unb jebenfalls gefangen gleidj teBenbig.
SDtarte ©aperniforo, ja fapperment!
©o pifjt bie grau, bie 3agb unb flugefn fennt.
©ie fdjofj Bei SJtoSfau fetBer roitbe SBöffe

©o oief idj fjöre, roaren'S ifjrer groöffe.

Japaner leiber ftnb entfetjtidj oiel,
Sia gab' eS teidjt ein BöfeS ©rauerfpiel;
gür eingefang'ne Strnagonen fetBer,
©a roären bie (Sefapen nodj oiet gefBer!
SBirb Stmagonenunfdjulb fo oetberbt,
3ft SIEeS roüfter nodj als gelb gefärBt.

3p Strnagonen, fjerrtidje ©eftalten,
Säefjütet eudj oor fdjfauen ©interpltenl
Um aEe SBeit, eS madjt mir fatt unb fjeifj,
gu benfen, roaS eê gäb' aus (Selb unb SBeifj.

Sdj giep meinerfeitS roofjl audj oom Seber

SJtit meiner fdjarf gefpitjten ©idjterfeber,
3dj ftreite gegen männlidjeS Oefdjmeifj
SSorftdjtig, aber nur mit ©djroarg auf SBeifj,
Unb nur mit ausgebauten, feinen ginten
SSerfetj' tdj SJtannSgefdjledjter in bie hinten;
©etoetia fjat feine ©öfjne ba,
©ie mutooE gleidjen ber: ©ulalia!

|t ber taufenb, roenn es fo gefjt, (Stftmaufer unb SBetterpropfjet
©ann merft man nidjts oon grüfjftngStagen, rote bir bte SJiäufe

Ijöfjnifdj fagen.

©8 lünbet ifjre SItfeifferet fogar nodj ©djneeim fdjönen SJtail

©er ©ommer foE uns nafj begegnen unb roödjenttidj fünf Sage regnen!
Unb fdjtiefjtidj audj in pdjfter §itj' oerfolgt unë ©onnerfdjtag unb 83Iitj.

®u etfrpecfft uns ja früfj unb fpät SBettermauf er unb (Siftpropfjet

93on ©mporfömmltngen ift immer bie Siebe. ®iBt es benn nidjt
audj ©eruntetlömmlinge

©aS SöumBum ber flanonen ift baS SJonBon ber gürften.
©er fdjtauefte 3ßfiffifuS ift tn ber Siegel ein SRfaffifuS.

Studj SBüffellütje gehören gum garten (Sefdjledjt.

3u ben Stufrüpern* getjören audj bie ©tftotiler, bie im ©djutt ber

3appnberte roüfjten.

©entmäler madjte man tm SUtertum auS SJtarmor, in ber gopfgett
auS SßorgeEan unb in ber (Segenroart aus ©inte unb Sßapier, bie auS

SJitrtof, (SaEäpfet unb Sumpen berettet roerben.

Stäuber fein tft pöbelfjaft, oon Staubrittern abftammen tft erpben.
SBenn gürften mit bem 33otfe greub unb Seib teilen, fann man ftdj

benfen, auf roeldje ©eite bie greube fommt. ©8 roirb fjalt gefjen roie beim

flirfdjeneffen, roo ber SInbere bie ©teine friegt.

Hprtltaunen.
Jeute Süfte mtlb unb finb, ©ommerroefte, Stofen;

((HH SJtorgen ©agef, Storboftroinb, roarmer Stocf unb ©ofen.

©eute fjeifje ©ommergfut, gädjer gegen fdjrotpn;
SJtorgen ift eS roieber gut tjinter'm Dfen fttjen.

©eute ©itje, grofjer ©djroeifj, Suft im ©ee gu baben;
SJtorgen SBinterfäft' unb @iS, ©djnee auf aEen Sßfaben.

©eut' im flnopftodj ein SDouquet, Sjfumen auf bem Stafen;
SJtorgen gibt'8 flamiEentee, ©djnupfen, Blaue Stafen.

©eute fonnig, blütenfrofj, Stofen unb SJtofen;
SJtorgen SBtnterpatetot aus bem SeifjfjauS fjoten

f^arau roiE eine fjofje ©djufe für bie ©teuergafjfer erridjten. ©er 23au

roerbe auf runb eine SJtiEion granfen gu ftetjen fommen, bodj fjoffen
bie feitenben fjöfjeren flreife, bafj man ben 33etrag burdj eine neue ©teuer
batb amorttftert fjabe.

SJtan gäfjtt beim SSefudje ber neuen ©teuertrainiranftalt audj auf
3ufpwtdj oon auSroärtS, ba fidj ba8 SöebürfniS nadj äfjntidjen SBilbungs^

gelegenljeiten überaE in fjöfjerem SJtajje geige.

Um bie SBirfung beS oorgefefjenen oerbienfttidjen UnterridjteS mög=

lidjft nadjfjaftig unb unbeeinflufjt oon ber böfen Stufjenroeft gur (Bettung

gu bringen, fei es notroenbtg, bafj man bie ©djüler in einem befonberen

floftfjaufe ifofiere. ©er 83au biefeS pataftartigen OebäubeS foE audj girfa
eine SJttEton granfen fofien, bafür fei aber bie 33enfion bann mit ben

neueften ©inridjtungen oerfefjen, roie man fte moberner unb erprobter
nirgenbS fjaBen fönne. Sludj biefer 33etrag für baS floftfjauS roerbe fidj
burdj eine angemeffene ©teuererfjöfjung fdjon finben.

Unfere befannten Säubgetoergröfjerer" feien bereits für Vorträge
geroonnen.

SJtan fragte uns, roaS man eigentlidj im neuen ©teuerfoEegium lerne

©teuerfreubigfeit eine ©taatSpflidjt. »

©parfamfeit ein überrounbener ©tanbpuuft ber fjeutigen Stationais

öfonomie.
3. SBer gafjft, ber gefjordjt ober baS SJolf gafjlt unb ber grofje Stat Befiehlt.
4. ©aSjenige SSoIf fft am glücflidjften bem man am meiften nimmt.

1.

2.

Zw'i ßsätzlt.
SBie'S aEeronligS g'Pnbeoörig lauft!
©er SJonbeSrot pt näbis Stöffer g'fauft;
Dnb aber SanbSdjrafttterer nöb roaul mögä,
Dnb fönb bie febä roofjrft au fä ©pgä.

3m Sänbti ©djrorjg bo roärit jo gab gär
©ie fdjönfte ©fjoli fäät för'S ÜTtttttär ;

Dnb roöEeroeg, feb merfet fdjo bie ©ömmfte,
Stefiebter Stöffer roärit g'roöfj bie frömmfte.

In der faulen Bärenhaut.
©a eS ftdj fjerauSfteEt, bafj bie gur ©eereS^SJerprootantierung oon

ben Stuffen aufgeftapetten flonferoenbüdjfen einen 3nplt aufroeifen, roomit

man pdjftenS bie geinbe fortftänfern ober oer gif ten lönnte, roiE

ber rufftfdje S3är fdjier aus ber ©aut fafjren benn er merft, bafj er in

einer gang faulen florrupttonS SBärenfjaut fteett!

Hus dem 6otbaer der gesunden Vernunft.
SSorftdjt ift bie SJtütter ber SBeiStjeit, unb Stadjfidjt ift bie üumm=

pit ber (Srofjmutter.

aus cìern 8ck»î2Nâstleîn von àes Teufels Grossmutîer

zügen muh man auf Porzellan servieren.
Wenn du einen Handschuh findest und nicht zurückgibst,

wirst du für einen Dieb gehalten; stiehlst du ein

ganzes Land, so bist du ein großer Mann.
Lerne die Schwachheiten deiner Vorgesetzten kennen,

so wirst du deine Stärke daraus ziehen. Schilt sie nicht,

sondern betrachte sie als eine Milchkuh.
Ein rechter Unterthan, wenn er nichts mehr zu essen hat, nährt sich

von Majestätshuld und Pflichtgefühl.
Wer den Eigennutz vierspännig treibt, nennt ihn Politik.
Wenn das Volk etwas Rechtes zu Stande bringt, so kommt es auf

die Rechnung der Könige, und wenn die Potentaten Verbrechen begehen,

so müssen die Völker die Suppe ausessen.

Die gefährlichsten Hoflieferanten find die Hofprediger.
Ordenszeichen sind die besten Beruhigungsmittel sür Herzbangigkeiten.

Eine russische Dame ist klein
blond und von sehr einnehmendem
Benehmen, ganz wie ich. Sie fühlt
sich den Männern nicht nur gleich,

sondern gleicher, genau wie ich. Zur
Front in den Krieg gegen Japan will
sie abgehen. Meine tapfere Feder
offenbar hat sie gereizt, und weil ihr
leider meine Phantasie undSchwung-
haftigkeit sehlt, schwingt sie sich

dagegen aus's Rotz und macht sich

mit ihrer Flinte fast so gefährlich
wie ich.

Sie sammelt starke Frauen, Amazonen,
Und grützt Japanerpack mit blauen Bohnen.
So Russenweiber sind bekanntlich schon

Sehr frech begegnet dem Napoleon;
Japaner aber mager, klein und gelblich
Sind wie Franzosenleute höchstens hälblich.
Wir Amazonen lupfen in die Höhe

Vier Japanesen federleicht wie Flöhe.
Sie beineln dann entweder rasch davon,
Und schreien oder jammern all: Pardon I"
Wo nicht, so sind sie fertig ganz elendig
Und jedenfalls gesangen gleich lebendig.
Marie Sapernikow, ja sapperment!
So heiht die Frau, die Jagd und Kugeln kennt.

Sie schoh bei Moskau selber wilde Wölse
So viel ich höre, waren's ihrer zwölfe.
Japaner leider sind entsetzlich viel,
Da gäb' es leicht ein böses Trauerspiel;
Für eingefang'ne Amazonen selber.
Da wären die Gefahren noch viel gelber!
Wird Amazonenunschuld so verderbt,

Ist Alles wüster noch als gelb gesärbt.

Ihr Amazonen, herrliche Gestalten,
Behütet euch vor schlauen Hinterhalten!
Um alle Welt, es macht mir kalt und heih,

Zu denken, was es gäb' aus Gelb und Weih.
Ich ziehe meinerseits wohl auch vom Leder

Mit meiner scharf gespitzten Dichterfeder.
Ich streite gegen männliches Geschmeih

Vorsichtig, aber nur mit Schwarz auf Weih,
Und nur mit ausgedachten, feinen Finten
Versetz' ich Mannsgeschlechter in die Tinten;
Helvetia hat keine Söhne da,
Die mutvoll gleichen der: Eulalia!

^i der Tausend, wenn es so geht, Gistmauser und Wetterprophet!
Dann merkt man nichts von Frühlingstagen, wie dir die Mäuse

höhnisch sagen.

Es kündet ihre Pfeisferei sogar noch Schneeim schönen Mail
Der Sommer soll uns nah begegnen und wöchentlich fünf Tage regnen!
Und schliehlich auch in höchster Hitz' versolgt uns Donnerschlag und Blitz.

Du erschreckst uns ja früh und spät Wettermauser und Giftprophet!

Von Emporkömmlingen ist immer die Rede. Gibt eS denn nicht

auch Herunterkömmlinge
Das Bumbum der Kanonen ist das Bonbon der Fürsten.
Der schlaueste Pfisfikus ist in der Regel ein Pfasfikus.
Auch Büffelkühe gehören zum zarten Geschlecht.

Zu den .Aufrührern" gehören auch die Historiker, die im Schutt der

Jahrhunderte wühlen.
Denkmäler machte man im Altertum aus Marmor, in der Zopfzeit

aus Porzellan und in der Gegenwart aus Tinte und Papier, die auS

Vitriol, Galläpfel und Lumpen bereitet werden.

Räuber sein ist pöbelhaft, von Raubrittern abstammen ist erhaben.

Wenn Fürsten mit dem Volke Freud und Leid teilen, kann man sich

denken, aus welche Seite die Freude kommt. Es wird halt gehen wie beim

Kirschenessen, wo der Andere die Steine kriegt.

Iprîllâunen.
êeute Lüste mild und lind, Sommerweste, Rosen ;

Morgen Hagel, Nordostwind, warmer Rock und Hosen.

Heute heitze Sommerglut, Fächer gegen schwitzen;

Morgen ist es wieder gut hinter'm Ofen sitzen.

Heute Hitze, grotzer Schweih, Lust im See zu baden;
Morgen Wtnterkält' und Eis, Schnee auf allen Pfaden.

Heut' im Knopfloch ein Bouquet, Blumen auf dem Rasen;

Morgen gibt's Kamillentee, Schnupfen, blaue Nasen.

Heute sonnig, blütenfroh, Rosen und Violen;
Morgen Wtnterpaletot aus dem Leihhaus holen!

Mrau will eine hohe Schule für die Steuerzahler errichten. Der Bau
werde auf rund eine Million Franken zu stehen kommen, doch hoffen

die leitenden höheren Kreise, dah man den Betrag durch eine neue Steuer
bald amortisiert habe.

Man zählt beim Besuche der neuen Steuertrainiranstalt auch auf
Zuspvuch von auswärts, da sich das Bedürfnis nach ähnlichen
Bildungsgelegenheiten überall in höherem Mahe zeige.

Um die Wirkung des vorgesehenen verdienstlichen Unterrichtes möglichst

nachhaltig und unbeeinflutzt von der bösen Autzenwelt zur Geltung
zu bringen, sei es notwendig, dah man die Schüler in einem besonderen

Kosthause isoliere. Der Bau dieses palastartigen Gebäudes soll auch zirka
eine Million Franken kosten, dafür sei aber die Penston dann mit den

neuesten Einrichtungen versehen, wie man sie moderner und erprobter
nirgends haben könne. Auch dieser Betrag für das Kosthaus werde sich

durch eine angemessene Steuererhöhung schon finden.
Unsere bekannten Budgetvergröherer" seien bereits für Vorträge

gewonnen.
Man fragte uns, was man eigentlich im neuen Steuerkollegium lerne

Steuerfreudigkeit eine Staatspflicht. »

Sparsamkeit ein überwundener Standpuukt der heutigen
Nationalökonomie.

3. Wer zahlt, der gehorcht oder das Volk zahlt und der grohe Rat befiehlt.
4. Dasjenige Volk ist am glücklichsten dem man am meisten nimmt.

1.

3.

Wie's allewyligs z'hönoevörig laust!
Der Bondesrot hät näbis Rösser g'kauft;
Ond aber Landschrafttterer nöd waul mögä,
Ond sönd die sebä wohrlt au kä Chogä.

Im Ländli Schwyz do wärit jo gad gär
Die schönste Choli fääl för's Militär ;

Ond wölleweg, seb merket scho die Dümmste,
Aesiedler Rösser wärit g'wöh die srömmste.

In äer faulen Kärenkaut.
Da es sich herausstellt, dah die zur Heeresêrproviantierung von

den Russen ausgestapelten Konservenbüchsen einen Inhalt ausweisen, womit

man höchstens die Feinde sort stänkern oder vergiften könnte, will
der russische Bär schier aus der Haut fahren denn er merkt, dah er in

einer ganz faulen Korruptions-Bärenhaut steckt!

Jus äeni Gotnaer cler gesunàen Vernunft.
Vorsicht ist die Mutter der Weisheit, und Nachsicht ist die Dummheit

der Grohmutter.


	[s.n.]

